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5d?tt>ti3c* Zftufter meffe Bafel
H-p-pêlt.

Sieber täflet fid) SBafel auf bie ©dpoeiger SOÎufter-
meffe, beten $ufianbefommen ban! beg Sagemutg
unterer Snbuftrie unb beg ©eroerBeö and) in btefem
Sabre trot) alien loirtfdjaftlichen ©diroiertg leiten bereit»
gefiebert ift. @o roerben fid) SRitte Sprit i« bet attest
Ütbeinftabt erneut alle öufbauenben Streifte ht unferer
SSoïfôwoirtîd^aft ju einer großen SRanifeftaiton bereinigen,
bie im Snlanb

'

mie im'Sluglanb Port ungefdiroädjtrm
inbuftrieflem unb gewerblichem gleite unferer Söecöl»

feritng eljtenbe Kimbc .berbreiten wirb, ©an! bet
günfiigen geographifdjen Sage Safe's? an bet ©teilôtibet»
(de, im ©djntttpunft beg S rfebrg bon 0ïorb 51t ©üb,
bon SBcft 5« Oft, ban! aber audi bet bewährten
$anbe!?trabition bet ©tabt an unferer ÜRorbmatf, ift
bie ©äjioeijer SRuftermeffe ficher geeignet, unfern:
Snbuftrte unb unferem ©eroerbe mertbotte ©teufte 511

leiften.
©djott bie @($rt>eij.er SRuftermeffe 1922 bat für bie

Si e ber befebun g ttnferer Soi!» rotr tfdtaf t
eine erfolgreiche SKiffion erfüllt. Sieber hat baS
nationale Unternehmen bie parole auggegeben, bind)
eine möglidjft große reprefentatibe $ufammenfaffutig
unfereg etnbeimifdjeu ©(baffen? ben Slbjaß auf bem

SnlanbSmarft gn förbern unb buret) eine tnienftbe
fßropaganba unferer Qualitätgprobuffion aud) im Slug*
lanbe neues Stufe^en §u fiebern. K r i f e n b e ä m p f 11 n g

burd) StrBeitgroerBung ift heute bag. erfte $iet
ber ©djroetjer ÜRnfiormefje.

©eStialb fdjüeße id) mid) gerne ber SnitiaÜbe Safeig
an, um mit einem toarmen Hippel bte fdjroetjet:ifd)e
Snbuftrie unb bag ©enterbe aufzurufen, an ber
© d) ro e i g e r SR u ft e r m e f f e aud) in biefem Sabre
teilzunehmen, ©ie muß and) 1923 bie heften @r«

jeugttiffe unferer leiftunggfäbigen inbuftrielïett unb ge*
roerblid)en Setriebe bereinigen, um ber ^Belebung unfereg
®ïporteg bor,zubauen unb bem etul)eimtfd)en ©djaffen
im eigenen ßanbe immer mehr Slnerfenmma 31t et*
ringen, ©ie ©d) toe ig et SRuftermeff e 1923 muß
geigen, mit ro e l dj '

5 ä h e r @ n e r g i e u n f e r S 0 i
ftd) aug ben fdjroeren rotrtfd)aftlid)en SRöten
ben Seg git neuem Sluf flieg Bahnt,

©en Heutigen (Slüdauf!
Scheutet'

Sunbegpräfibent.

Sie ÄMtes 1er fdnrii ®ertaeitptiiitWe.
SRan fchreibt uns :

Qu ben SluSfidjten ber f<hmetserifdE>eri SBerfjeug*
Snbuftrie bat fid) in ben legten SRonaten eine Senbung
Donogen, bie unfern Setrteben neue Skfchäftigung bringen
!ann, roertn fie e» an entfchloffenen SInfirengungen zur
Siebereroberung be§ 2Ibfat)e§ im Snlanb rote im 2tu§=

lanb nicht fehlen taffen.
©ie fdjärffte, ja oieüeicijt faft ruinöfe Konfurrenz

erroud)§ ber fdjroetzerifchett Ser!zeug»Sttbuftrie roährettb
ber legten Sah« buret) bie beutfehen Serie, beten ©rpotf
burd) ben ßerfaü. ber SRar! ftimutiert ronrbe. ©ie 3lu§*
lanbêbeftellungen liefen bei ben beutfehen Serien trotz
fortgefe^t fteigenben SRaterialpretfen, Söhnen unb föer=
faufsptetfen big Slpril 1922 unausgefeßt ein, fobaß bie
betriebe coli befc£)äftigt roaren. Qm Slpril rourbe bann
jeitroeife bei einzelnen beutfdjen Serfjeugarten ber Seit»
mat ftpreis erreicht, roas eine merE&are ©todung bes
©efdjäfteS herbeiführte. Stodj ben SRat hinburd) bauerte
biefe Säljmung an, jebenfallS roar ber ,£>öhepunft biefer

33efchäftigung§roeÜe, bie Dftober 1921 ctroa begonnen
hatte, mit bem SRonate SRai Übertritten. ©urch bie
roeitere SRarEoerfchledjterung rourbe jebod) im Sunt unb
Suit aud) biefe 33erf(auung nod) einmal überronnben unb
bie beutfdje 3Berfjeug*Snbuftrie halte roteber bis in ben
Stuguft. hinein gute SBefdjäftigung. S» biefer Seit feßte
nun ber fataftrophale ©turj ber SRart ein. ©r braute
in ba§ 3lu§tanbêgefd|âft neue Belebung. 3111ein in biefer
Seit ber fprunghaften fßteiä» unb Sohnfteigerungen rourbe,
roie roir einer betaillierten Sahresrücffdjau ber beutfehen
Serfjeug=Snbufirte entnehmen, jebem beutfehen Sabrifanten
bie ©cheinroirlfihaft bemußt, bie ftd) auf ber ißapiermar!
aufbaute. @r erfannte mit erfdjredtenber ®eutlid)!eit an
bem mit jebem Sarenumfd)lage oermehrten ©djrounbe
be§ ®etrieb§!apitat§, ber ©ubftauj, baß eine Sirtfd)aft
nicht mehr mit einem Sertmeffer arbeiten tonnte, ber
gar fein Sertmeffer mehr roar, ber otelmehr, felbft eine

©pefulationsroare, ber©ptelbaß ber ganzen Seit geworben
roar. ©0 fetzte notroenbigerroeife ber Übergang oon bem
IBerfaufe in tßapieruiarf jum töerfauf in ©olbroährtmgen,
in immer größerem Umfange ein. ©ie forgfälttgere Äalfu*
lation begann bem ffiumping ein ©tibe ju feßen unb fo
überfchreiten heute bie beutfehen greife in oielen Serf»
Zeugen bis 2lu§lanb§pretfe roefentlid). ©eutfehe ©ituationë»
berichte ftellen btc§ felbft feft ©ie giffern ber beutfdjen
f)anbet5ftatiftif beuten benn auch unjroeifelhaft auf einen
fftücfgang ber beutfdjen Serfzeitgausfuhr, troh ber bisher
ben ©poort begünftigenben iÖerfdjlechterung ber SJtarf.
SRamentlid) in Ben eben abgelaufenen Sonaten finb bie
beutfdjen ilusfuhtmeugen für bie roichtigften Serffeug»
arten (©dgenblätter, feilen, Saugen, ©öiineibroerfjeuge,
grobe SReffer unb ©djeteu, Heitel, ^»obeleifen, ©temm»
unb ©teefpeuge. ffetlfloben unb anbere Serfjeuge) nach
ben weiften Säubern erheblich gefunfen, roeil fid) bie
beutfehen greife immer mehr bem Seltmarftnioeau
näßern ober basfetbe bereit? überfd)xitten haben.

Sur bte fd) toetjerifdien Serfjeugf abrif'en
ift bamit ber 2Roment g ef ont m en, mit allen Sitteln
an bte Sieb er er ob er un g ihrer früheren iß oft tion
im Salanb unb im 3luslanb j-u fc£)reiten. ©ie roerben
habet mit ihren finanziellen fRefourcen aber flug roirt»
fchaften, um mit einem möglidjft rationellen ©infah att
ijSropaganbaaufroenbungen and) ein Optimum an ©rfolg
Zu erzielen. Um bie Kräfte ftraff zufammenzufaffen,
roerben fie in erfier Sinie auf eine möglich ft ooll»
ftänbige t8efd)icfung ber ©chroetzer SRufter»
meffe mit ihren fßrobuften ©eroicht legen, ©enn bte

©chroetzer SRuftermeffe rourbe gefet)affert, um fonzentriert
tßerfaufer unb Käufer, tßrobuzent unb Raubet zufammen»
zuführen. Unter erfreulich günftigen 2trxfpi§ien oollziehen
fid) bie SSorbereilungen für bte com 14.—24. 3lpril fiatt»
ßribenbe VII. ©djroeiser SRuftermeffe, bie jebenfaü§ fpeziell
au§ bem Sluslanbe reger als jebe ihrer fßorgängertunen
befuebt fein rotrb.

„Les absents ont tort" Senn bie ißrobufte ber
fchroeizerifdjenSerEzeuginbuftrte an ber näcf)ften©cbroeizer
SRuftermeffe unbefriebigenb oertreten roären, hätte bte
SluSlanbSfont'urrenz ben töorteil. ©enn in biefem ffatle
müßte hoch angenommen roerben, baß unfere einf)eimifdf)eri
betriebe buret) bie Sabre bes ©umping toirtlidh fo fdjroer
getroffen rourben, baß fte'fid) zu etner fraftooüen 3ln=

ftrenaung im richtigen SRomente nicht mehr aufzuraffen
oermögen, ©iefer ©irtbruef barf niemals auf»
fommen. ®e§halb ift fdjon auS fßreftigegrünben
eine [tarde 33 et eilt gun g ber fdjroeizerifchen Serffeug»
Snbuftrie an ber Vif. ©d)roeizer SRuftermeffe ernfte
Pflicht. A. K.
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Kchwsizer A?ustsrZNLffs Vassl.
Axpell.

Wieder rüstet sich Basel auf die Schweizer Muster-
messe, deren Zustandekommen dank des Wagemuts
unserer Industrie und des Gewerbes auch in diesem
Jahre trotz allen wirtschaftlichen Schwierigkeiten bereits
gesichert ist. So werden sich Mitte April in der alten
Rheinstadt erneut alle aufbauenden Kräfte in unserer
Volkswirtschaft zu einer großen Manifestation vereinigen,
die im Inland

'

wie im Ausland von ungeschwschUm
industriellem und gewerblichem Fleiße unserer Bevöl-
kerUng ehrende Kunde verbreiten wird. Dank der
günstigen geographischen Lage Basels an der Dreiländer-
ccke, im Schnittpunkt des B rkehrs von Nord zu Süd,
von West zu Ost, 'dank aber auch der bewährten
Handelstradition der Stadt an unserer Nordmark, ist
die Schweizer Mustermesse sicher geeignet, unserer
Industrie und unserem Gewerbe wertvolle Dienste zu
leisten.

Schon die Schweizer Mustermesse 1922 hat'für die

Wiederbelebung unserer Volkswirtschaft
eine erfolgreiche Mission erfüllt. Wieder hat das
nationale Unternehmen die Parole ausgegeben, durch
eine möglichst große representative Zusammenfassung
unseres einheimischen Schaffens den Absatz ans dem
Jnlandsmarkt zu fördern und durch eine intensive
Propaganda unserer Qualitälsproduklion auch im Aus-
lande neues Ansehen zu sichern. Kris e »bekämpf u u g

durch Arbeitswerbung ist heute das - erste Ziel
der Schweizer Mustermesse.

Deshalb schließe ich mich gerne der Initiative Basels
an, um mit einem warmen Appel die schweizerische
Industrie und das Gewerbe aufzurufen, an der
Schweizer M u ster mes se auch in die s e mIa h r s

teilzunehmen. Sie muß auch 1923 die besten Er-
zeugnisss unserer leistungsfähigen industriellen und ge-
weiblichen Betriebs-vereinigen, um der Belebung unseres
Exportes vorzubauen und dem einheimischen Schaffen
im eigenen Lande immer mehr Anerkennung zu er-
ringen. Die Schweizer Mustermesse 1923 muß
zeigen, mit welch' zäh ev E n e r g i e u n s e r V o t k

sich aus den schweren wirtschaftlichen Nöten
den Weg zu neuem Aufstieg bahnt.

Den Mutigen Glückaus!
Schsnrer

Bundespiäsident.

Sie Ansichten her Wetz. WerâMMWà.
Man schreibt uns:
In den Aussichten der schweizerischen Werkzeug-

Industrie hat sich in den letzten Monaten eine Wendung
vollzogen, die unsern Betrieben neue Beschäftigung bringen
kann, wenn sie es an entschlossenen Anstrengungen zur
Wiedereroberung des Absatzes im Inland wie im Aus-
land nicht fehlen lassen.

Die schärfste, ja vielleicht fast ruinöse Konkurrenz
erwuchs der schweizerischen Werkzeug-Industrie während
der letzten Jahre durch die deutschen Werke, deren Export
durch den Zerfall der Mark stimuliert wurde. Die Aus-
landsbestellungen liefen bei den deutschen Werken trotz
fortgesetzt steigenden Materialpreisen, Löhnen und Ver-
kauf'spreisen bis April 1922 unausgesetzt ein, sodass die
Betriebe voll beschäftigt waren. Im April wurde dann
zeitweise bei einzelnen deutschen Werkzeugarten der Welt-
Marktpreis erreicht, was eine merkbare Stockung des
Geschäftes herbeiführte. Noch den Mai hindurch dauerte
diese Lähmung an, jedenfalls war der Höhepunkt dieser

Beschäftigungswelle. die Oktober 1921 etwa begonnen
hatte, mit dem Monate Mai überschritten. Durch die
weitere Markverschlechterung wurde jedoch im Juni und
Juli auch diese Verflauung noch einmal überwunden und
die deutsche Werkzeug-Industrie hatte wieder bis in den
August hinein gute Beschäftigung. In dieser Zeit setzte

nun der katastrophale Sturz der.Mark ein. Er brachte
m das Auslandsgeschäft neue Belebung. Allein in dieser
Zeit der sprunghasten Preis- und Lohnsteigerungen wurde,
wie wir einer detaillierten Jahresrückschau der deutschen
Werkzeug-Industrie entnehmen, jedem deutschen Fabrikanten
die Scheinwirlschaft bewußt, die sich auf der Papiermark
aufbaute. Er erkannte mit erschreckender Deutlichkeit an
dem mit jedem Warenumschläge vermehrten Schwunde
des Betriebskapitals, der Substanz, daß eine Wirtschaft
nicht mehr mit einem Wertmesser arbeiten konnte, der
gar kein Wertmesser mehr war, der vielmehr, selbst eine

Spekulationsware, der Spielball der ganzen Welt geworden
war. So setzte notwendigerweise der Übergang von dem
Verkaufe in Papiermark zum Verkauf in Goldwährungen,
in immer größerem Umfange ein. Die sorgfältigere Kalku-
lation begann dem Dumping ein Ende zu setzen und so

überschreiten heute die deutschen Preise in vielen Werk-
zeugen die Auslandspreise wesentlich. Deutsche Situations-
berichte stellen dies selbst fest! Die Ziffern der deutschen
Handelssiatistik deuten denn auch unzweifelhaft auf einen
Rückgang der deutschen Werkzeugaussuhr, trotz der bisher
den Export begünstigenden Verschlechterung der Mark.
Namentlich in den eben abgelaufenen Monaten sind die
deutschen Aussuhrmengsn für die wichtigsten Werkzeug-
arten (Sägenblätter, Feilen, Zangen, Schneidwerkzeuge,
grobe Messer und Scheren, Beitel, Hobeleisen, Stemm-
unk Steckzeuge. Feilkloben und andere Werkzeuge) nach
den meisten Ländern erheblich gesunken, weil sich die
denffchen Preise immer mehr dem Weltmarktniveau
nähern oder dasselbe bereits überschritten haben.

Für die schweizerischen Werkzeugfabriken
ist damit der Moment gekommen, mit allen Mitteln
an die Wiedsreroberung ihrer früheren Position
im Inland und im Ausland zuschreiten. Sie werden
dabei mit ihren finanziellen Resourcsn aber klug wirt-
schaften, um mit einem möglichst rationellen Einsatz an
Propagandaauswendungen auch ein Optimum an Erfolg
zu erzielen. Um die Kräfte straff zusammenzufassen,
werden sie in erster Linie auf eine möglichst voll-
ständige Beschickung der Schweizer Muster-
messe mit ihren Produkten Gewicht legen. Denn die

Schweizer Mustermesse wurde geschaffen, um konzentriert
Verkäufer und Käufer, Produzent und Handel zusammen-
zuführen. Unter erfreulich günstigen Auspizien vollziehen
sich die Vorderenungen für die vom 14.—24. April statt-
findende VI!. Schweizer Mustermesse, die jedenfalls speziell
auS dem Auslande reger als jede ihrer Vorgängerinnen
besucht sein wird.

„Uo8 aàoiîts ont tort" Wenn die Produkte der
schweizerischen Werkzeuaindustrie an der nächsten Schweizer
Mustermesse unbefriedigend vertreten wären, hätte die
Auslandskonkurrenz den Vorteil. Denn in diesem Falle
müßt« doch angenommer. werden, daß unsers einheimischen
Betriebe durch die Jahre des Dumping wirklich so schwer
getroffen wurden, daß sie sich zu einer kraftvollen An-
strenaung im richtigen Momente nicht mehr aufzuraffen
vermögen. Dieser Eindruck darf niemals auf-
kommen. Deshalb ist schon aus Prestigegründen
eine starke Beteiligung der schweizerischen Werkzeug-
Industrie an der Vll. Schweizer Mustermesse ernste
Pflicht. I. X.
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